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Krieg in Marokko und Syrien

Jîrtcg mufj fein. ©Ott fei Sanf, baf cê rocntgjtcnê im 9?amen ber 3toiüTation gefcbicbt.

ßieber stebelfpattet!
33or einigen Sagen baffterte folgen*

beê: Sllê §err Scxttionafrat ©. (linfê)
gefegentlid) eineê ©bastergangeê auf
bem Sanbe gfaubte, einen dauern bei

ber Slrbeit unterfjaften ju müffen, er*

f)ieft er auf bte $rage naef) bem SBetter

prompt bie ?fntroort: Sen btefen fjer*

umfattfenbeu Sropfen nadj gibt eë

fliegen!"
*

Sut SJîûnôoer

Ser SBataiffousfommanbaut, âïcajor

ft., ift in einer febr brenzligen Sage,
unb loeifj roeber ein noef; auë. (fr ruft
ben SBataiffonë*2lbjutautett ju fief), unb

fragt ifjn: ,$ian$, ïbqS meinft Su,
maê icf) madjen foll?"

SSerfpridj etne SBallfaljrt nad) (fin-
fiebefn, bann gelingt ber 2itvf!" 3«

Irnnbertunbeitte (Sctyweijerftabt
S3ümp[iä 83ett)tebcm.

®enau genommen, längft fcbon eingemeinbet

Unb aufgefaugt corn nimmerfatten SSern,

SBlieb eé bocb tro|bem, fo oetferjrêpoufifcf)

2Bie pfpcfjologifcfj oon ber ©rofjfïabt fern.

SJcodh unberührt oom ®tofiftabt=5Borffabt=Sün=

3ft eê befcfjeiben immer nur bemüht, [fet,

Sie grofje gfäche auêjufûllen, jrcifcfjen

Sem SBahnhof S8ümp[i}=9iorb unb =@üb".

©n atteê ©chlöfcfjen t>at eê, baê bermaten

©ehr unromanttfeh, fpiett ©emeinbehauê,

Unb neue 93itlen gibt'ë unb atte Käufer,

Sod) ftebt baê ®anje nicfjt nach ®ro£ffabt auê.

©ein (uftig SBölflein, trotj beê frommen SJtamenê,

Äennt ©tarnen, Seuen, SBären ganj genau :

£>b'ê nun t,u SBümplij, ob ju SBethlefjem gehöre,

SWein ®ott SBei SJcacht ftnb alle Äafcen grau.

¦'4

©entendit

Surd) eine trübe SBritte fiefjt bie SBeft

man immer fcf)Ied)t unb fiebclofe.
SReibt forgftcfj fauber fte, bodj nid)t an

frember §ofe.
Saïïetjranb fbrad): Sie Spradje

tft baju ba, bie ©ebanfen ju berbergeu.
ftn fdjtbierigen Raffen roirb aber aud)
nod) gefungen unb gepfiffen.

SBenn einer auê bem oberen

©tübdjen fjeranëfprtitgt, fdjlägt er bie

Süren ju.
SBarum btfdjen bie neuen SBefen

fo gut? SBeif bie aften bortjer aïïeê

ffott rein gefdjeuert fjaben.

©agt (finer: ftefy. aber fag' idj
auetj nidjtê mefjr", fltejjjt toudjtig gleid)
ber Siebeftrom bafjer.

Saê Soë ber guten Gcrfinbungen
tft, fobalb fie gemadjt finb, btetfadj
entbedt" 51t merben. stm»«

XrÎSK in IVàrolà» und 8v^rien

Krieg muß scin. Gott sci Dank, daß cs wenigstens im Namen dcr Zivilisation geschieht.

Lieber Nebelspalter!
Vor einigen Tagen passierte folgendes:

Als Herr Nationalrat S. (links)
gelegentlich eines Spazierganges auf
dem Lande glaubte, einen Bauern bei

der Arbeit unterhalten zu müssen,

erhielt er auf die Frage nach dem Wetter

prompt die Antwort: Den vielen
herumlaufenden Tröpfen nach gibt es

Regen!"

Im Manöver
Der Bataillonskommaudant, Major

Z., ist in einer sehr brenzligen Lage,
nnd weiß weder ein noch aus. Er rust
den Bataillons-Adjutanten zu sich, uud

frägt ihn: Fran;, was meinst Tu,
was ich machen soll?"

Versprich eine Wallfahrt nach Ein
siedeln, dann gelingt der Türk!"

Hundertundeine Schweizerstadt
Bümpliz-Bethlehem.

Genau genommen, längst schon eingemeindet

Und aufgesaugt vom Nimmersatten Bern,

Blieb es doch trotzdem, so verkehrspolitisch

Wie psychologisch von der Großstadt fern.

Noch unberührt vom Großstadt-Vorstadt-Dün-

Jst es bescheiden immer nur bemüht, skel,

Die große Fläche auszufüllen, zwischen

Dem Bahnhof Bümpliz-Nord und -Süd".

Ein altes Schlößchen hat es, das dermalen

Sehr unromantisch, spielt Gemeindehaus,

Und neue Villen gibt's und alte Häuser,

Doch sieht das Ganze nicht nach Großstadt aus.

Sein lustig Völklein, trotz des ftommen Namens,

Kennt Stärnen, Leuen, Bären ganz genau :

Ob's nun zu Bümpliz, ob zu Bethlehem gehöre,

Mein Golt Bei Nacht sind alle Katzen grau.
Percgnnus

>4

Sentenzen

Durch eine trübe Brille sieht die Welt
man immer schlecht nnd liebelose.

Reibt sorglich sauber sie, doch nicht an
fremder Hose.

Talleyrand sprach: Die Sprache
ist dazu da, die Gedanken zu verbergen.
Jn schwierigen Fällen wird aber auch
noch gesnngen und gepfiffen.

Wenn einer aus dem oberen

Ztübcheii herausspringt, schlägt er die

Türen zu.

Warnm wischen dic ncueu Besen
so gut? Weil die alten vorher alles

flott rein gescheuert haben.

Sagt Einer: Jetzt aber sag' ich

auch nichts mehr", fließt wuchtig gleich
der Redestrom daher.

Das Los der gnten Erfindungen
ift, sobald sie gemacht sind, vielfach
entdeckt" zu werde». sià
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